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Eine Gesamtschule für Siegburger Schülerinnen und S chüler?

Wenn eine auf Dauer hinreichend große Anzahl von Eltern diesfür ihre Kinder
wünscht, soll eine Gesamtschule in Siegburg eingerichtet werden! 
Bei aller Kritik an Gesamtschulen (vgl. die ehemalige SPD-Kultusministerin Ga-
briele Behler in ihrem Artikel in der Wochenzeitung „Die Zeit“, Nr. 20 vom
17.05.2005) gibt es auch in NRW durchaus gute und erfolgreiche Gesamtschulen.
So sollte auch in Siegburg eine Gesamtschule eingerichtet werden, die sich in Per-
sonal- und Sachausstattung (konkret für den Schulträger: in Gebäuden und Ein-
richtung) am Standard z.B. der umliegenden Gesamtschulen messen lassen kann.
Dies ist aber offensichtlich für Siegburg weder geplant noch beabsichtigt.
Vor Ort wird Schulpolitik betrieben getreu nach der Devise:„Schulen verursa-
chen Kosten, Kosten müssen gesenkt werden“. Dies gilt leider seit langem für das
bestehende, differenzierte Schulsystem und muss natürlich erst recht für eine neu
zu gründende Schule gelten. So ist also die Rede von einer Gesamtschulgründung
im Gebäude bestehender Schulen, denn nur auf diese Weise können scheinbar
Kosten minimiert werden.
Die Gründung einer Gesamtschule zulasten der Schulqualität der bereits bestehen-
den Schulen und damit der vielen sie besuchenden Schülerinnen und Schüler ist
hingegen entschieden abzulehnen!
Schulpolitik vor Ort (und im Land) darf Schule und damit die Bildung und Aus-
bildung junger Menschen nicht vordringlich unter der Kostenfrage betreiben.
Recht verstandene Bildungspolitik heißt grundsätzlich Investitionspolitik. Sie in-
vestiert in die Zukunft unserer Gesellschaft. Sie erfordert Investitionen in Perso-
nal- und Sachbereich, damit die Bildung und Ausbildung unserer Schülerinnen
und Schüler umfassend gelingen kann.
Auf den diesbezüglichen „Ruck“ in Kommune und Land warten wir bisher ver-
geblich!

PS: Das allseits beklagte „Provisorium“ der Seidenberggebäude unseresAnno-
Gymnasiums ist mittlerweile fast 30 (dreißig!) Jahre alt. (mf)



- 2 -

Großes Sportfest am Anno-Gymnasium

Über 1000 Schülerinnen und Schüler waren beim Schulsportfe st des Anno-Gymnasi-
ums am 5. September in verschiedenen Disziplinen und an untersc hiedlichen Sportstät-
ten aktiv.

Noch am Morgen des 4. September ver-
sprach der Himmel nichts Gutes. Das konn-
te aber die Schülerinnen und Schüler nicht
schrecken, die sich „outdoor“ trafen, um
sich in verschiedenen sportlichen Diszipli-
nen zu messen. Trotz Kälte und dunklen
Wolken am Himmel engagierten sich die
Klassen 5 bis 7 im Siegburger Stadion im
Dreikampf und im 800- bis 1000-Meter-
Lauf. Die Organisation war gut, so dass
alle Klassen im vorgegebenen Zeitplan die
Disziplinen Weitsprung, Sprint und Weit-
wurf absolvieren konnten. 

Die Fußballspielerinnen und –spieler der
Klassen 8 bis 10 trugen ihren Wettkampf in
gemischten Mannschaften auf dem Kunst-
rasenplatz in Kaldauen aus. Die Klassen 8b
und 9a konnten gute Plätze erreichen. Als
Sieger gingen die Sportler der Klasse 10c
hervor. Unter der Leitung von Sportlehrer
Norbert Noll wurden die Spiele diszipli-
niert und fair ausgetragen.

Weitere Ballsportarten fanden in den Turn-
hallen desAnno-Gymnasiumsstatt. Dort
pfiffen die Sportlehrer Michael Dettlaff
und Ulrike Molitor die Volleyball-, Hand-
ball- und Basketballspiele der Jahrgangs-
stufen 8 bis 10. 

Besonderes Highlight für die 300 Schüle-
rinnen und Schüler der Oberstufe war der
Beach-Tag in der Impuls-Sportwelt in Nie-
derkassel. Dort organisierten die Schülerin-
nen und Schüler eigenständig die Sportar-
ten Beachvolleyball, Beachsoccer, Squash
und Badminton. Lobende Worte fand nach
dem Sporttag der Betreiber der Anlage

über das disziplinierte Verhalten der Betei-
ligten und das saubere Hinterlassen der
Sportstätte.

Alle Kolleginnen und Kollegen desAnno-
Gymnasiumswaren an diesem Sportfest
mit Aufgaben betraut. Zusätzlich wurden
alle Mannschaften von Sporthelfern aus der
Oberstufe und vielen Eltern unterstützt.

Alles in allem war das Sportfest desAnno-
Gymnasiumsgeprägt durch ein abwechs-
lungsreiches und auf die unterschiedlichen
Jahrgangsstufen sportlich abgestimmtes
Programm, das erneut ein gemeinschafts-
bildendes und Zusammenhalt förderndes
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Ereignis für die Schülerin-
nen und Schüler, das Kolle-
gium und die Elternschaft
war.

Dass Sport verbindet, zeig-
te sich schon am Wochen-
ende zuvor. Nicht nur El-
tern, sondern auch drei
Kolleginnen des Anno-
Gymnasiums, Frau Furrer,
Frau Molitor und Frau Schwamborn nah-
men im orangefarbenen Pauline-von-Mal-

linckrodt-T-Shirt am Du-
athlon-Wettbewerb des
Kinderheims Pauline von
Mallinckrodt teil und konn-
ten dabei sogar für das 25-
Kilometer-Radfahren und
den 10-Kilometer-Lauf ei-
nen Siegerplatz erreichen.
Vor allem die Kinder des
Kinderheims, die Schüler
des Anno-Gymnasiums

sind, freuten sich über das Engagement von
Seiten ihrer Lehrerinnen. (ce)

Die wahrscheinlich lustigste Studienfahrt der Welt 

„Attenzione, attenzione! Ragazzi! Liiebe Toskanafreunde !“ Mit diesem Spruch eröffnete
Herr Mendla unsere Studienfahrt und wir sollten ihn  nicht das letzte Mal gehört haben…

Los ging’s am Freitagabend, 20.30 Uhr am
Schwimmbadparkplatz. Alle Schüler, auch
die notorischen „Zu-Spät-Kommer“ waren
pünktlich, nur Herr Mendla ließ etwa eine
halbe Stunde auf sich warten. Der Ton un-
serer Reise war somit gesetzt!
Vor uns lag nun eine elend lange Busfahrt
mit anschließendem einwöchigen „Urlaub“
in der Toskana. Das bereits aufgestellte
Programm beinhaltete auch die kleinsten
Details (es gab Listen, was jeder einzelne
zum Frühstück essen würde!), um uns un-
sere Mitschüler und die Toskana näher zu
bringen. 
Spätestens mit dem Zusammentreffen mit
einem Trupp der Alleestraße bei unserer
ersten Rast ließ sich eine großartige Woche
erahnen: Die Gruppe der „falschen Schule“
hatte satte 5 Stunden länger bis zu diesem

Rasthof gebraucht als wir mit unserem ein-
maligen Busfahrer „Karl“.

Unsere unschlagbare „Toskanafreunde-
gruppe“ war zusammengewürfelt aus 38
Teilnehmern ausdem Bio- und dem
Deutsch-LK sowie dem ortskundigen Her-
by Mendla, der hochmotivierten Gisela
Fechner und Astrid Bröcher, der Frau mit
dem allzeit strahlenden Gemüt.
Nach einem Zwischenstop beim Schiefen
Turm von Pisa (und nach Durchlaufen ei-
nes anstrengenden Vortrag-Marathons)
kommen wir Samstagnachmittag hundemü-
de, aber beglückt endlich an unserer wun-
derschönen alten Villa an.
In den nächsten Tagen sollten wir bezau-
bernde Städte wie Siena, Florenz, Lucca
und San Gimignano unsicher machen. Be-
lagert von Schwarz- und Straßenhändlern,



- 4 -

und zudem eingeschüchtert durch das Wis-
sen um die hohe Kriminalitätsrate in diesen
Städten, kämpften wir uns wagemutig und
tapfer durch Zentren eindrucksvoller Ge-
bäude und überteuerter Geschäfte. 
Hier wurden massenhaft Fotos gemacht,

Unmengen an Geld beim „Shopping“ aus-
gegeben und intensives Sightseeing betrie-
ben. Natürlich wurden bei diesen „Kämp-
fen“ auch negative Stimmen laut. Neben
dem Genörgel über zu viele Vorträge
mussten auch Klagen über wunde Füße,
kaputte Knie, verkaterte Köpfe und körper-
liche Erschöpfung ertragen werden.

Nach jedem dieser Tagesausflüge kehrten
wir nachmittags in unsere Villa zurück, die
wir in 4er-, 5er-, und 6er-Appartements be-
wohnten.

Im Anschluss an das zu durchlaufende Pro-
gramm, auch die langen Wanderungen mit
hilfreichen „Abkürzungen“ (Danke an Her-
by) über Stock und Stein blieben uns leider
nicht erspart, verblieb uns täglich etwas
Zeit, um sportlich aktiv zu werden: Die An-
lage bot Möglichkeiten wie das Fitnessstu-
dio, eine Beachvolleyballanlage sowie ei-
nen Tennisplatz, um so richtig ins Schwit-
zen zu kommen. Das anschließende Plant-
schen und Sonnenbaden an den beiden gro-
ßen Pools war somit vorprogrammiert.
Die Abende vergingen viel zu schnell, ver-
süßt durch den Verzehr von selbstgekoch-
tem Essen und (natürlich ausschließlich

anti-alkoholischen) Getränken. Das Beob-
achten von Herby und Gisela auf der Tanz-
fläche der ortsnahen Disko, Lachen, Quat-
schen, extremes Mau-Mau-Zocken und das
Kennenlernen von neuen Leuten füllten das
restliche Abendprogramm. Allerdings er-
hielt auch so manche kleinere oder größere
Katastrophe Einzug in unsere viel zu lan-
gen Nächte. 
Schon am Mittwochabend trafen wir uns
dann in unseren hellblauen T-Shirts zum
Abschiedsessen in einem Restaurant der
Anlage, um am Donnerstag in aller Frühe
unsere Reise zum Lago Maggiore anzutre-
ten. Nach einer kurzen Besichtigung der
Stadt Lucca machten wir uns auf zur nahe
dem See liegenden, bereits gebuchten Un-
terkunft.

Nach der nun wirklich letzten Nacht in ei-
nem sonderbaren 3-Sterne-Hotel, welches
aber den Zweck der einmaligen Übernach-
tung durchaus erfüllte, kamen wir am Frei-
tagabend wieder in Siegburg an.

Diese Woche hinterließ zum einen einpräg-
same Eindrücke der wunderschönen Toska-
na und gab uns zum anderen die Möglich-
keit, Mitschüler kennen zu lernen, deren
Existenz uns zwar seit der 5. Klasse be-
wusst war, mit deren Wesen wir uns aber
nie zuvor beschäftigt hatten.

Wir lernten un-
sere Lehrer als
die Menschen
kennen, die sie
sind, und ver-
brachten ge-
meinsam mit ih-
nen eine unver-
gessliche Wo-
che, die mit den
im Chor gesun-
genen Worten
„Attenzione, attenzione! Ragazzi! Liiebe
Toskanafreunde!“ endete. (ko, ab)
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„Das Anno  ist eine tolle Schule“

Der Wechsel von der Grundschule auf das Gymnasium bedeutet f ür die jungen Schüle-
rinnen und Schüler einen großen Einschnitt. Das Anno-Gymnasium bemüht sich des-
halb, diesen Übergang möglichst gleitend zu gestalt en und den frisch gebackenen Gym-
nasiasten bei Problemen helfend zur Seite zu stehen. Eine Sc hülerin der Klasse 5 be-
schreibt,  wie  sie sich nach den ersten Wochen und Monaten am Anno-Gymnasium  fühlt.

Mein Bauch tat am ersten Tag in der Schu-
le und auch schon im Bus sehr weh. Nun
saß ich da und wartete in der Aula, bis die
Begrüßung anfing. Das Theater-
stück von den Schülern fand ich
toll, besonders die Ausreden und
Erklärungen für die unnützen
Dinge im Ranzen der älteren
Schüler brachten mich zum La-
chen.

Es war ein spannender und fröhli-
cher Moment, als ich endlich nach
vorne gerufen wurde. Da ich keinen aus
meiner neuen Klasse kannte, vermisste ich
meine alten Freunde. Doch das ging
schnell vorbei, denn die Mädchen waren
sehr nett zu mir.

Ich fühlte mich von Anfang an amAnno-
Gymnasiumwohl, weil die Lehrer und
auch die Kinder sehr nett sind. Ich finde,

das Anno-Gymnasiumist eine sehr gute
Schule. Das merke ich an vielen Dingen,
z.B. in den Unterrichtsfächern; dort lernen

wir viel, aber was ich allgemein
sehr wichtig finde, ist, dass ich
den Unterricht gut verstehe.

Auch machen die Fächer viel
Spaß – besonders Musik, Deutsch
und Sport. Sogar Mathe gefällt
mir jetzt, weil unsere Lehrerin so
nett ist und gut erklären kann.

Ich finde, dass die Lehrer und Schüler und
auch andere aus der Schule sehr gute, lusti-
ge und einfallsreiche Ideen haben. Außer-
dem ist die Schule sehr sauber und ordent-
lich.

Ich fühle mich hier amAnno-Gymnasium
mit den anderen Schülern und Lehrern sehr
wohl. (hm)

9. Schulmarathon in Köln

Am Sonntag, den 07.10.07, war es wieder soweit: Es startete d er Marathon in Köln, ei-
nes der größten Ereignisse nach Karneval. Das Anno-Gymnasium hat zum wiederholten
Mal teilgenommen.

Beim Marathon denkt ihr direkt an lang-
weiliges Laufen, Aus-der-Puste-Sein und

Anstrengung pur? Jetzt erzählen wir euch
aber mal etwas ganz Anderes, denn wir wa-
ren live dabei.

Nachdem wir uns morgens um 9:15 Uhr am
Siegburger Bahnhof getroffen haben, fuh-
ren wir mit dem Zug an den Ort des Ge-
schehens. Von Deutz aus fuhr jedes Läufer-
team mit seinem Betreuer an die jeweilige
Wechselzone. Dort angekommen hieß es
erst einmal 2 Stunden warten, aber es gab
auch viel zu entdecken. Nacheinander ka-
men nämlich mehr als 400 Schüler im sel-
ben T-Shirt und es gab ein großes Men-
schengewusel an allen 6 Stationen. 
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Als der erste Marathonläufer in Sicht war,
hieß es für alle Schüler: Aufstellen. Früher
oder später erschien auch der heiß ersehnte
Vorläufer der jeweiligen Staffel. War man

erst einmal aus der Wechselstation heraus-
gelaufen, war die ganze Anspannung und
Aufregung wie weggeblasen und es galt
nur noch, sein Bestes zu geben. Unglaubli-
che Menschenmengen hatten sich am Stra-

ßenrand versammelt, nur um uns Teilneh-
mer anzufeuern.

Den Ideen waren keine Grenzen gesetzt,
von lauter Karnevalsmusik über Trommeln
bis zu rhythmischem Klatschen war alles
dabei. An manchen Teilstrecken gab es al-
lerdings wenig Unterstützung von den Zu-
schauern, dort erwarten WIR EUCH im
nächsten Jahr. Zu sehen gibt es nicht nur
die Schüler, sondern auch die Läufer vom
Halb- und Marathon, Inlineskater, Handbi-
ker und Karnevalsstaffeln. 

Für uns heißt es auf jeden Fall auch im
nächsten Jahr: 

            DA SIMMER DABEI!!!    (lkg, kh)

Besuch der Eichholzer Abiturienten-Akademie

Mehrmals im Jahr findet die Abiturienten-Akademie der Konr ad-Adenauer-Stiftung im
Bildungszentrum Schloss Eichholz bei Wesseling statt. Die sen Sommer waren Jana
Weiler und ich (Jana Weiler) zu dieser Akademie zum Thema „Di e USA und Deutsch-
land: Eine Partnerschaft und ihre Bewährungsproben“ einge laden. Herr Noll hatte uns
über die Akademie informiert und eine Teilnahme vorgeschla gen. Für seine Unterstüt-
zung sei ihm an dieser Stelle nochmals gedankt!

Zusammen mit 90 anderen Schülerinnen
und Schülern aus ganz Deutschland wurde
ich am Montagnachmittag begrüßt. Uns
wurde bereits zu diesem Zeitpunkt ange-
kündigt, dass dies die letzten deutschen
Worte für die nächsten Tage sein sollten.
Tatsächlich wurden alle Vorträge in engli-
scher Sprache gehalten.

Dr. Gary Anderson, ein Dozent der Zeppe-
lin University Friedrichshafen, begann mit
einer Präsentation zum Thema „History of
the German – American Relations“, um
eine Basis für die folgenden Tage zu schaf-
fen. Anschließend durften sich die Teilneh-
mer vorstellen und ihre Beziehung zu
Amerika darstellen. Dabei kam heraus,
dass ungefähr 10 Schülerinnen und Schüler
bereits ein Jahr in den Staaten verbracht
haben und ungefähr weitere 20-30 Leute
zumindest schon einmal für kürzere Zeit in
Amerika waren. 

Am nächsten Tag war der Vormittag gefüllt
mit zwei weiteren Vorträgen, wohingegen
am Nachmittag ein Ausflug nach Hürtgen-
wald-Vossenack stattfand.

Abends hatten wir die Wahl zwischen zwei
Dokumentarfilmen von Hava Kohav Beller
unter dem Aspekt „Ein amerikanischer
Blick auf deutsche Geschichte“ : „Restless
Conscience“ - ein Film über den Wider-
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stand in Deutschland zur Zeit des dritten
Reiches - und „Burning Wall“ - ein Film
über Persönlichkeiten in der DDR.

Ich entschied mit für „Restless
Conscience“ und bekam einen Film zu se-
hen, der sich auf der einen Seite mit Per-
sönlichkeiten wie Sophie Scholl und Diet-
rich Bonhoeffer beschäftigt, auf der ande-
ren Seite zeigt, welche Attentate auf Hitler
geplant waren und weshalb sie scheiterten. 

Die Auseinandersetzung mit der deutschen
Geschichte war während der gesamten
Akademie immer präsent, vor allem dann,
wenn man versuchte, die U.S.A. mit
Deutschland zu vergleichen. Eine hitzige
Diskussion entstand, als die Frage aufkam,
ob man in deutschen Schulen einen Treue-
schwur wie die „Pledge of Allegiance“ in
amerikanischen Schulen einführen sollte.
Oft wurde dann auf die deutsche Vergan-
genheit verwiesen und die Notwendigkeit
eines solchen Rituals in Frage gestellt. 

Leider waren die Diskussionsrunden zu
groß (91 Leute!) und so wurde später beim
Abendessen in kleineren Gruppen oft wei-
ter über das aktuelle Thema gesprochen.

Am Mittwoch stand nachmittags – nach-
dem wir den Vormittag wieder mit Zuhören

und Fragen
verbracht hat-
ten – der
zweite Aus-
flug an, dieses
Mal nach Bad
Honnef-Rhön-
dorf zur „Stif-

tung Bundeskanzler-Adenauer-Haus“. Die-
ser Ausflug hat mir sehr gut gefallen, weil
er sehr abwechslungsreich gestaltet war.
Wir wurden in vier Gruppen eingeteilt und
unsere Gruppe begann im Museum, wo wir
Gelegenheit hatten, viel über das Leben
von Konrad Adenauer zu erfahren. Nach
(zu) kurzer Zeit gingen wir dann in das

Haus von Konrad Adenauer, wo wir eine
unterhaltsame sowie informative Führung
erhielten. Trotz Absperrungen durften wir
uns sogar auf die Sessel setzen, auf denen
schon Konrad Adenauer gegessen hat, wo
wir dann den Erzählungen lauschten. Da-
nach schauten wir uns einen Film an, der
den Titel „Conny A. und Conny R.“ trug
und in witziger Weise das Leben von Cor-
nelia Froboess („Pack die Badehose ein“)
und, vordergründig, das Leben von Konrad
Adenauer darstellte.

Am nächsten Morgen
machte sich die Abreise-
stimmung breit und et-
was früher als geplant
war dann auch schon
Schluss, nachdem der
letzte Referent – Don
Jordan – den Termin ver-
gessen hatte und nicht er-
schien. 

Insgesamt fand ich die Akademie gelun-
gen, auch wenn die Konzentration während
der jeweils 90-minütigen Vorträge manch-
mal etwas nachgelassen hat. Es waren ein-
fach sehr viele Informationen auf einmal.
Die Ausflüge waren deshalb eine angeneh-
me Abwechslung. Aber was die Veranstal-
tung eigentlich ausgemacht hat, waren die
Leute, die man kennen gelernt hat, mit de-
nen man zusammen aß oder den Abend
verbrachte. Wobei die Zeit natürlich etwas
knapp war, um tiefe Kontakte zu knüpfen.
Manche Menschen waren mir auch einfach
zu „abgehoben“. „Overdressed“ konnte
man gar nicht sein, weil sowieso die Hälfte
in einem Outfit rumlief, als gingen sie
gleich zu einem Bewerbungsgespräch.

Wen das nicht abschreckt und auch nicht
die Tatsache, dass alle Vorträge und man-
che Diskussionen in Englisch stattfinden,
dem kann ich eine Teilnahme an der Abitu-
rienten – Akademie nur empfehlen, wenn
man die Möglichkeit dazu hat. (jw)
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Wege in die Musik- und Eventbranche

Musiklabelmanager, Booker, Eventmanager, Soundengineer und Tourmanager - Traum-
jobs mit Promis, Party und guter Laune oder doch knochenhart e Dienstleistungsbe-
rufe? 

Um den Schülern ein wirklichkeitsgetreues
Bild von Berufen in der Musikbranche zu
vermitteln, fand am Montag, den
17.09.2007, in der Aula eine Informations-
veranstaltung statt. Arthur Markus Hor-
váth, Geschäftsführer des Leverkusener
Plattenlabels „Papa records“, Sarah Lehnen
von der Troisdorfer Agentur „kultourboo-
king“ und Florian Mayer, Sänger der Band
„Polarstern“, stellten den Schülerinnen und
Schülern der Jahrgangsstufe 12 dar, dass
Vorstellung und Realität zumeist deutlich
auseinander klaf-
fen. „Man hat we-
nig Freizeit, ist
kaum zu Hause
und spielt schon
mal den Psychia-
ter für Künstler
und Techniker
und ist dann der
Letzte, der nach
dem Event das
Haus verlässt“,
beschrieb Sarah
Lehnen den Job eines Veranstaltungsmana-
gers. Auch Arthur Markus Horváth zeigte
anhand seiner Erfahrungen, dass Promis,
Party und gute Laune nicht das alltägliche
Brot in der Eventbranche sind. 

Die Musikbranche ist zur Zeit im Umbruch
und die großen Plattenfirmen haben mit
dem Herunterladen von Musik aus dem In-
ternet zu kämpfen. Trotzdem ist der An-
drang auf die vorhandenen Ausbildungs-
plätze sehr groß, wobei viele die Ausbil-
dung mit falschen Vorstellungen beginnen
würden. In den Berufsschulen springen im-
mer ein Großteil der Auszubildenden ab,
weil sie Feiern, Glamour und Spaß und
nicht harte Arbeit erwartet haben. Rech-
nungswesen, Marketing und Organisation

stehen im Vordergrund der Ausbildung und
der Dienstleistungsgedanke bestimmt die
tägliche Arbeit. Wer jedoch auf Menschen
eingehen, gut organisieren und vermitteln
kann, dem kann der Job sehr viel Spaß
bringen. So sprach sich Arthur Markus
Horváth im Gespräch mit den Schülerinnen
und Schülern eindeutig für den Ausbil-
dungsberuf der Veranstaltungskauffrau/-
mann (IHK) aus und ging mit seiner Erfah-
rung als Ausbilder gezielt auf die Fragen
ein. Florian Mayer zuletzt schilderte aus

der Sicht eines Mu-
sikers den langen
und mühsamen
Weg zu einem Plat-
tenvertrag und so-
mit einer Chance,
mit der eigenen
Musik seinen Le-
bensunterhalt be-
streiten zu können. 

Damit es nicht nur
bei der trockenen

Theorie bleibt, hatten die Referenten noch
ein Projekt im Gepäck: 6 Schülerinnen und
Schüler dürfen in einem sechswöchigen
Rahmen einen Auftritt der Band „Polar-
stern“ organisieren. Begleitet von Label
und Booking-Agentur sollen sie dabei alle
anfallenden Aufgaben selbstständig planen
und die anstehende Organisationsarbeit
übernehmen. Es gilt dabei Termine abzu-
sprechen, einen Veranstaltungsort zu sich-
ten und zu sichern, den technischen Rah-
men zu klären und sich um Werbung, Cate-
ring und GEMA-Gebühren zu kümmern.
DasAnno-Gymnasiumist die erste Schule,
an der ein solches Projekt gestartet wird.
Mit der Erfahrung aus diesem Projekt soll
anschließend eine NRW-weite Projektreihe
organisiert werden. (tm)
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Sechs Noten zum Arbeits- und Sozialverhalten

Nun ist es also soweit und der Abiturjahrgang 2008, zu dem auc h ich zähle, wird als Pi-
lotjahrgang nicht nur in der erbrachten Schulleistung, son dern auch in seinem Arbeits-
und Sozialverhalten bewertet. Diese Kopfnoten sind schon i m Voraus sehr umstritten
gewesen und dabei ist es sehr bemerkenswert, dass es vor alle m ein politisches Inte-
resse war, diese Regelung durchzusetzen; mir ist jedenfall s kein Pädagoge im Schul-
dienst bekannt, der diese Regelung direkt für notwe ndig oder sinnvoll gehalten hätte.

Noten werden nach Leistung vergeben,
sind also ein Maß – meistens in Punkten –
für das, was der Schüler erarbeitet hat,
quantitativ wie qualitativ. Leider ist von
Seiten der Ministerin Sommer nie erklärt

worden, wie dieses Maß
bei Kopfnoten ausse-

hen soll.
Gibt es

über-
haupt
ein
objek-
tives
Maß

für Leis-
tungsbereitschaft

oder Konfliktver-
halten? Nach wie vielen Diskussionen mit
dem Lehrer ist mein Konfliktverhalten „un-
befriedigend“? Was der eine Lehrer unter
echter Leistungsbereitschaft versteht, ist
für den anderen gerade das Minimum des
Erwarteten. Das sind Fragen, die Lehrer –
und Politiker sowieso – nicht objektiv be-
antworten können. Es fehlt ein Standard,
an dem die Noten gemessen werden kön-
nen.

Um nun einen solchen Standard zu schaf-
fen, gibt es im Internet für die Lehrer eine
22 Seiten lange Richtliniensammlung, die
die Notenfindung erleichtern soll. Ich ken-
ne den Wortlaut nicht, aber prinzipiell
müsste es sich dabei um eine „Schüler-
schablone" handeln, das Bild eines idealen
Schülers. Die Ecken und Kanten jedes
Schülers werden sichtbar. Alles, was nicht
in die Schablone passt, ist in jeweils einer
der sechs Noten ein Minuspunkt. Quadra-
tisch, praktisch, gut. Worüber beschweren

sich also die Kritiker?

Vor allem über die Subjektivität, mit der
die Noten vergeben werden. Keine 2200
Seiten Richtlinien würden einen Lehrer
von seiner persönlichen Meinung über ei-
nen Schüler abbringen. Diese Meinung ent-
steht schon beim ersten Kennenlernen und
wird gebildet aus unauffälligen, meist sehr
subjektiven Eindrücken – und wenn es nur
das Nasenpiercing ist, was das Missfallen
des Lehrers erregt.

Würde ich einen guten Freund fragen,
könnte er mir wahrscheinlich sagen, wie
ich mit Konflikten umgehe oder wie sorg-
fältig ich Aufgaben erledige. Er kennt
mich, auch außerhalb der Schule. Die we-
nigsten Lehrer haben eine Ahnung, was
ihre Schützlinge nach der Schule machen,
ob sie alten Damen über die Straße helfen
oder Verantwortung für ihnen unterstellte

Kin-
der
tra-
gen.
Dage-
gen
reicht
viel-
leicht
schon
eine Auseinanderset-
zung mit meinem
Lehrer, meine Note im Konfliktverhalten
zu drücken. Mehr als ohnehin schon sind
die Schüler zu Duckmäusern verurteilt.

Drei Stunden in der Woche in einer künst-
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lichen Umgebung wie der
Schule ergeben nicht ein-

mal annähernd ein
komplettes Sozi-
alprofil von mir,
wie es diese No-
ten erstellen sol-

len. Jeder verantwortungsbewusste Lehrer
sollte eine solche Bewertung ablehnen,
denn sie ist eine Amtsanmaßung sonder-
gleichen, immerhin geht es nicht zuletzt um
die berufliche Zukunft des Schülers.

Des Weiteren sind die Formulierungen
„sehr gut“ bis „unbefriedigend“ mehr als
schleierhaft. Sehr gute Matheleistungen ga-
rantieren, dass der Schüler sein Fach in
diesem Bereich versteht. Dem Arbeitgeber
sagt ein „Gut“ in „Sorgfalt“ nicht, ob der

Schüler nun sei-
ne Hausaufga-
ben immer vor-
bildlich erledigt

hat, seinen Schreib-
tisch respektive Arbeits-

platz aber zumüllen lässt. Fast

ähnelt diese Notenge-
bung mehr der
Wahrsagerei als
der Leistungs-
feststellung.

Was sich das Ministerium ausgedacht hat,
ist weltweit einzigartig, nicht einmal die
Vorbildländer der Bildung Bayern und Ba-
den-Württemberg haben sich zu solch ei-
nem Vorgehen hinreißen lassen.

Bisher hat es dem Arbeitgeber immer ge-
reicht, Bewerbungsgespräche mit dem Be-
werber zu führen und ihn nach seinen
Zeugnissen zu beurteilen. Ist die Entschei-
dung für solche Noten vielleicht doch nur
eine pädagogische Spielerei auf Kosten der
Schüler? Frau Sommer bekommt von mir
im Verant-
wortungsbe-
wusstsein je-
denfalls schon
jetzt ein „Unbe-
friedigend“. (mw)

Aktion Tagwerk – „Dein Tag für Afrika“ 2007

Schüler in ganz Deutschland engagierten sich für Kinder- un d Jugendprojekte in Afrika
– auch das Anno-Gymnasium  machte mit!

Am 19. Juni 2007 fand der bundesweite
Aktionstag der Kampagne Aktion Tagwerk
–„Dein Tag für Afrika“ statt. Hunderttau-
sende Schülerinnen und Schüler in ganz
Deutschland setzen sich an diesem Tag für
Gleichaltrige in Afrika ein. Organisiert und

veranstaltet wurde die Kampagne zum ers-
ten Mal gemeinsam von Aktion Tagwerk
e.V. und UNICEF. 

Seit langem hatten sich die Schüler und
Lehrer desAnno-Gymnasiumsauf diesen
Tag vorbereitet. Sie hatten sich in den letz-
ten Monaten interessante Jobs gesucht,
Vorbereitungen für den jährlich stattfin-
denden Sponsorenlauf getroffen oder Ak-
tionen – wie die Schuhputzaktion oder ein
Flötenkonzert in der Holzgasse – in Schü-
ler-/Lehrergruppen geplant.

Am bundesweiten Aktionstag sind hundert-
tausende Kinder und Jugendliche in ganz
Deutschland nicht zur Schule gegangen,
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sondern setzten sich freiwillig für Gleich-
altrige in Afrika ein: Dabei arbeiteten unse-
re Schüler teilweise bei großen Unterneh-
men der Region, wie zum Beispiel bei
McDonalds, wo Schülerinnen Luftballons
in der Stadt verteilten und dafür reich ent-
lohnt wurden, oder bei der VR-Bank, die
einer großen Anzahl von Schülern an die-
sem Tag einen Arbeitsplatz bot. Dort unter-
stützten sie das Team der Bank tatkräftig
und wurden nebenbei gut mit Essen und
Trinken umsorgt. Für viele war dieser Tag
eine Gelegenheit, schon einmal in einen
Beruf zu schnuppern. Andere Schüler such-
ten sich eigenständig Arbeit im sozialen
Sektor. So konnte ein Ausflug des Senio-
renheims in den Kölner Zoo durchgeführt
werden, der sonst aus Mangel an Betreu-
ungspersonal nicht hätte stattfinden kön-
nen. 

Jüngere Schüler, die
aus jugendschutz-
rechtlichen Gründen
noch nicht am „nor-
malen“ Berufsalltag teilnehmen durften,
steuerten ihren Teil bei, indem sie zum
Beispiel mit Betreuungslehrern in der Stadt
gegen eine kleine Spende Schuhe putzten.

Auch am Anno-Gymnasiumselbst wurde
an diesem Tag viel bewegt. Es fanden zahl-
reiche Aktionen auf dem Schulgelände
statt. Hier nur eine kleine Auswahl: 

Neben der Renovierung einiger Fachräu-
me, der Entrümplung der Aula und der

Verschönerung der Außenwände fanden
zwei Konzerte statt. Am Vorabend des Ak-
tionstags stimmte uns Frau Hirzel zusam-

men mit einem eigens für diesen Zweck ge-
gründeten Tagwerk-Chor auf die Aktion
ein. Es gab zudem ein abwechslungsreiches
Programm von Schülerbands und Solisten. 

Zweites Highlight und zudem krönender
Abschluss war das Konzert am Dienstag-
abend, das unser Lehrer Herr Mainz zu-
sammen mit seiner Band „Treesome“ gab.
Dieses Mal wurden sie gesanglich von ei-
ner Schülerin desAnno-Gymnasiums, Kla-
ra Oberbörsch, unterstützt.

Der jährlich stattfin-
dende Sponsorenlauf
wurde mit dem Akti-

onstag zusammengelegt und so liefen alle
Fünftklässler an diesem Tag im Stadion zu-
sammen unzählige Kilometer. Unterstützt
wurden sie dabei von Sporthelfern, Sport-
lehrern, Eltern und unseren Schulsanitä-
tern. 

Der Erlös kommt Bildungsprojekten in
Afrika der Kinderhilfsorganisation Human
Help Network e.V. und UNICEF zugute.
Wie letztes Jahr auch geht die Hälfte des
Geldes nach Indien an Prem Sadan!

Die SV möchte sich an dieser Stelle bei all
denen bedanken, ohne die ein solches Er-
gebnis nicht möglich gewesen wäre. Und
das seid ihr, liebe Schülerinnen und Schü-
ler, genauso wie Sie, liebe Lehrerinnen und
Lehrer! Natürlich dürfen wir nicht unsere
Arbeitgeber und Sponsoren vergessen..
Danke, liebe Eltern und Freunde! Zusam-
men können wir viel bewegen! (lk, jw)

www.aktion-tagwerk.de

An diesem Tag haben wir alle zu-
sammen 22.000 Euro erwirtschaftet!
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English Reading Competition

Wie auch schon in den vergangenen Jahren fand dieses Jahr am 1 4.06.2007 der Vorle-
sewettbewerb auf Englisch für Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 5 und 6
statt.

Die Jury setzte sich wie auch schon im
letzten Jahr zusammen aus zwei Englisch-
lehrerinnen unserer Schule (Frau Agethen
und Frau Frisch) und einer Schülermutter,
Frau Patalong, die sich als unser „native
speaker“ bereit erklärt hatte, am Vorlese-
wettbewerb teilzunehmen. 

Alle Schüler erhielten einen fremden
englischen Text, den sie der Jury
nach einer zehnminütigen Vorberei-
tungszeit vortrugen. Nachdem die
Klassensieger ermittelt waren (Jahr-
gangsstufe 5: Laura Petersen (5b),
Björn Adrian (5c), Torben Schrö-
der (5d) und Lea Reichert (5e); Jahr-
gangsstufe 6: Saskia Probst (6b),
Annika Knoch (6c) und Emin Demi-

ri (6d), traten diese erneut mit der
Fortsetzung des Textes aus der ers-
ten Runde gegeneinander an. Da alle
Schülerinnen und Schüler ausge-
zeichnet vorlasen, fiel es der Jury
sowohl bei der Entscheidung für die
Klassensieger als auch bei der für
die Stufensieger sehr schwer.
Schließlich wurden folgende Ge-
samtsieger geehrt: Björn Adrian in
der Jahrgangsstufe 5 und Annika
Knoch in der Jahrgangsstufe 6. Alle

Schülerinnen und Schüler erhielten in An-
erkennung ihrer Leistungen und für die er-
folgreiche Teilnahme eine Urkunde und die
beiden Jahrgangsbesten zusätzlich eine
englische Lektüre als Preis, die sie selbst
auswählen durften. (af)

Impressum

Anno aktuell wird in unregelmäßigen Abständen herausgegeben vom Anno-Gymnasium Siegburg
in Zusammenarbeit mit der Schulpflegschaft, der SV und dem Verein der Freunde und Förderer.

Redaktion und Layout: Werner Henzgen (wh), Angelika Schneider (as), Joachim Schneider (js)

Freie Mitarbeit:  Angela Bockem (ab), Jennifer Brodesser (jb), Cordula Engel (ce),
Meinhard Forsbach (mf), Annika Frisch (af), Jasmin Füllhaase (jf),
Katharina Hemkes (kh), Anneka Hündgen (ah), Laura Kiesgen (lkg)
Julian Kreß (jk), Marie Theres Kuhla (mtk), Lena Kümpel (lk), 
Tobias Lembach (tl), Tobias Mainz (tb), Hannah Meyer (hm), 
Norbert Noll (nn), Klara Oberbörsch (ko),Iris Quadt (iq), Ulrich Schnupp (us),
Helga Schuberth (hs),  Jana Weiler (jw), Maximilian Wolfarth (mf)

Tipps, Texte und Anregungen bitte an die Redaktion
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Die neuen SV-Mitglieder

Auch dieses Jahr wurden wieder eure Ansprechpartner und Ver treter der Schule ge-
wählt. Die SV besteht aus vollkommen neuen Mitglied ern.

Das Schülersprecherteam besteht dieses Jahr aus:

Sie helfen euch bei all' euren Problemen
und sind offen für Vorschläge und neue
Ideen oder Ähnliches.
Einige Aktionen der letzten SV bzw. des
Arbeitskreises Visionen werden dieses Jahr
in Angriff genommen, wie zum Beispiel
das Anno-Bistro oder das Selbstlernzen-
trum. Daran erkennt man,dass jede Idee
und jeder Wunsch bedacht wird und er
vielleicht ermöglicht wird. Also traut und
äußert euch!!! 
Wie jedes Jahr versucht die SV auf´s Neue,
die Schule neu zu gestalten und bringt eini-
ges an neuen Ideen mit sich. Es werden

Veranstaltungen wie zum Beispiel Som-
merfeste oder Frühlingsfeste geplant. Auch
sind neue AGs in Planung. Doch ganz be-
sonders wollen wir uns stark machen für
die „Schüler-helfen-Schülern“-Aktion. 
Natürlich werden erfolgreiche Aktionen
vom letzten Jahr wie zum Beispiel die Ni-
kolausaktion oder die Valentinsaktion bei-
behalten. Jedoch wollen wir unser Angebot
bei der Valentinsaktion erweitern und eine
größere Auswahl an Geschenkmöglichkei-
ten bieten.
Also freut euch jetzt schon mal darauf :-)
Eure SV     (jf)
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Wo ihr uns finden könnt?
Montags in der 2. Pause und

mittwochs in der
1. und 2. Pause im SV-Raum

(Raum 01)

Über jeden Besuch freuen wir
uns natürlich...
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Arbeitsgemeinschaften 
im 1. Halbjahr 2007/2008

Thema der AG Leiter(in) Jahrgangsstufe Termin Ort

Anno -Band Herr Duve 10 – 13 Mi. 1800 - 2000 Uhr Aula

Beach-Volleyball Herr Fischer 10 – 13 Fr. 1430 Uhr
Schwimmbad

(bei gutem
Wetter)

Cambridge ESOL
Zusatzqualifikation

Englisch

Frau
Goertz-Fetzer 10 Mi. 7. Std. Raum 08

Chor-AG Frau Engel 7 – 10 Mo. 6. Std. Musikraum

Erste Hilfe-
Lehrgang

Herr Mainz Ab 13 Jahren Nach Absprache Sanitätsraum
Hauptgebäude

Erste Hilfe:
Schüler-

Sanitätsdienst
Herr Mainz

Ab 13 Jahren
Vor.: EH-
Lehrgang

Nach Absprache Sanitätsraum
Hauptgebäude

Französische
Konversation

Frau Kuhla 6 – 13 Mi. 7. Std. Raum 32

Film-AG
Herr Amberg
Herr Folkers

Herr Vogt
10 – 12 Di. 8. Std. Computerraum 3

(Alt-)Griechisch Herr Schnupp
Ab Kl. 9

nach
Herbstferien

Nach Absprache Raum 05

Indienhilfe
Prem Sadan

Frau Staszyk
Frau

Schwamborn
Geschl. Gruppe Nach Absprache Foyer

Instrumental-AG Frau Engel 7 – 13 Kleingruppen
Nach Absprache Musikraum
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Thema der AG Leiter(in) Jahrgangsstufe Termin Ort

Japanisch Frau Omori-
Becker

Für Teilnehmer
des Japan-
Austauschs

Nach Absprache Nach Absprache

Keramik-AG Frau Forth 8 Do. 8.+9. Std.
(14-täglich) S-6

Lauftreff Frau Molitor 5 – 13 Do. 7. Std. vor dem Stadion

Mathematik Frau Hachtel
5 – 8

8 – 13

Mi. 7. Std.

Sa. 900 – 1030 Uhr
(14-täglich)

Biologie

Biologie

Netzwerk  Herr Gleißner
10 – 13
Vorwissen
erforderlich

Nach Absprache Computerraum 3

Radsport Herr Noll 5 – 7 Mi. 1645 Uhr Vor den
Turnhallen

Rechtskunde Frau Krämer 10 Do. 7. + 8. Std. Raum 08

Rudern Herr Dettlaff 5 – 13 Sa. 945 - 11 45 Uhr
(Blaues)

Bootshaus  des
Rudervereins

Segelfliegen Herr Fischer Ab 14 Jahren Nach Absprache Flughafen
Hangelar

Selbstverteidigung
(Wochenendkurs)

Frau Molitor
Mädchen
(evtl. auch
Jungen)

Datum wird
noch mitgeteilt Turnhalle 2

SV-Sporthelfer Frau Molitor Geschlossene
Gruppe Nach Absprache Gymnastikhalle

Theater
Jasmin Füllhaase

Herr Hellmann

5 – 8

9 – 13

Di. o. Mi. 7.+8. Std.

Di. 7. - 9. Std.

Aula

Aula

Umwelt Herr Mendla 5 – 10 Im 2. Halbjahr Biologie-
Fachraum 1

Unterstufenkonzert Frau Schneider 5 – 6 Nach Aushang Aula /
Musikraum

10-Finger-
Tastaturkurs am

PC
Frau Schneider 6 – 7 Nach Anmeldung Computerraum 3
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Wir am Anno  - Bericht aus der Schulpflegschaft

Das Leitungsteam der Schulpflegschaft wurde neu gewählt. B is auf einen Posten sind
die neuen Mitglieder auch die alten.

Nach den ersten Sitzungen der Klassen-
pflegschaften am Anfang des Schuljahres
traf sich am 11. September auch die Schul-
pflegschaft. Die Wahlen des Leitungsteams
sowie der Elternvertreter für die Schulkon-
ferenz zeigten eine große Zustimmung für
die bisherige Arbeit des seit zwei Jahren
aktiven Leitungsteams. Ohne Gegenkandi-
dat wurde Dirk Stein zum Schulpfleg-
schaftsvorsitzenden wiedergewählt, bei den
drei Stellvertretern gab es eine personelle
Veränderung. Olaf Wittek stellte sich aus
beruflichen
Gründen
nicht wieder
zur Wahl.
Dafür zog
Rainer Gey-
er neu in das
Team ein.
Ebenso wie
Dirk Stein
wurden auch
die beiden
bisherigen
Stellvertre-
terinnen Hil-
degard
Lucks und
Helga
Schuberth
wiedergewählt. Die vier Genannten wurden
auch als Elternvertreter für die Schulkonfe-
renz gewählt. Den Eltern stehen laut Schul-
gesetz in diesem wichtigsten Gremium an
der Schule fünf Plätze zu. Als weitere Ver-
treterin wurde Sigrid Böckem bestimmt. 

Die Wahl der Elternvertreter für die Fach-
konferenzen erfolgte nach einem neuen
Verfahren und konnte so sehr viel schneller
abgewickelt werden. So blieb auch Zeit für
wichtige inhaltliche Diskussionen, bei-
spielsweise über die nicht zufriedenstellen-

de Situation in der Lehrerversorgung an
der Schule. Hier wurde angeregt, mit der
Landeselternschaft Kontakt aufzunehmen.
Dieser als einziger vom Schulministerium
anerkannte schulformbezogene Elternver-
band soll auf Landesebene für eine bessere
Lehrerversorgung an den Gymnasien aktiv
werden.

Bereits kurz nach dieser Sitzung tagte der
vor zwei Jahren von der Schulpflegschaft
initiierte schulweit aktive Arbeitskreis „Vi-

sionen“, in
dem Lehrer,
Schüler und
Eltern zu-
sammenar-
beiten. Die-
ser wurde
umgetauft
zum AK
„Wir am
Anno“. Un-
ter diesem
Motto soll
noch mehr
als bisher
deutlich ge-
macht wer-
den, dass die
an der Er-

ziehungsarbeit amAnno Beteiligten eng
zusammenarbeiten. Hier wurden weiter
Weichen gestellt zu einer Arbeit an ver-
schiedenen Schwerpunkten, z.B. der Ein-
richtung desAnno-Bistround des Selbst-
lernzentrums bis zum Ende des Schuljah-
res; ein Arbeitskreis „Präsentation des
Anno-Gymnasiumsin der Öffentlichkeit“
gründete sich neu. Über die Mitarbeit von
engagierten Lehrern, Schülern und Eltern
würden sich die bereits Aktiven amAnno
freuen. (hs)
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Unser Betriebspraktikum an der Deutschen Sporthochs chule Köln

In der Zeit vom 10. bis zum 21. September fand das diesjährige Betriebspraktikum für
die Klassen 10 statt. Wir (Julian Kreß und Tobias Lembach) ha tten das Glück, an der
Deutschen Sporthochschule Köln einen Praktikumsplatz zu e rgattern. Allerdings hatten
wir uns auch schon ein Jahr zuvor darum beworben.

Nach eineinhalbstündiger Bus- und Bahn-
fahrt begannen wir unser Praktikum um 10
Uhr im Institut für Trainingswissenschaf-
ten an der Sporthochschule. Hauptsächlich
arbeiteten wir im Bereich der Kraft- und
Ausdauerdiagnostik des Instituts.

Wir testeten unter anderem
junge Sporttalente des „Pro-
jekts Momentum“, die im Leis-
tungskader des Landes sind
und dort gefördert werden.
Aber auch andere Spitzen-
sportler und Vereine wie Bay-
er Leverkusen und sogar Spe-
zialeinheiten der Polizei wer-
den dort regelmäßig getestet.
Die meisten Tests werden an
6-12 Trainingsgeräten durch-
geführt, wobei einmal isome-
trisch(Bestimmung der Maximalkraft) und
einmal dynamisch( maximale Geschwin-
digkeit, Kraft- und Leistungssteigerung)
gemessen wird. Die einzelnen Messergeb-
nisse werden anschließend graphisch an ei-
nem Computer dargestellt und ausgewertet.

Jedoch befassten wir uns nicht nur mit sol-
chen Krafttests, sondern besuchten für uns
auch interessante Veranstaltungen wie z.B
die Pressekonferenz des DFB im Vorfeld
des Länderspiels gegen Rumänien mit Tho-
mas Hitzlsperger, Jogi Löw und Timo Hil-
debrand.

Aber damit noch nicht genug, denn am
Freitag der ersten Woche des Praktikums
besuchte uns das ZDF, um einen Bericht
über zwei neue Trainingsgeräte zu drehen.
Es war einmal sehr interessant zu sehen,
wie viel Zeit und Arbeit hinter so einem

kurzen Bericht fürs Fernse-
hen steht. 

Aber wir durften nicht nur
unsere Testpersonen
„quälen“, sondern mussten
auch selber für die Wissen-
schaft herhalten. So musste
Tobias als Testperson für
eine neue Studie drei Laktat-
tests auf einem Fahrradsimu-
lator über sich ergehen las-
sen.

Allgemein erstaunten uns die lockere Ar-
beitsweise und der freundliche Umgang
zwischen den Mitarbeitern. So wurde bei-
spielsweise während der Laktattests immer
laute Rockmusik auf dem Internetportal
„Youtube“ gehört, um den Probanten bei
den Belastungstests zusätzlich zu pushen.

Insgesamt fanden wir das Praktikum sehr
interessant und informativ und können es
nur allen weiterempfehlen, die auf der Su-
che nach einem interessanten und abwechs-
lungsreichen Praktikumsplatz sind. (jk, tl)
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Abi-Treffen des Jahrgangs 1977

„Mensch, wie schnell die Zeit vergeht“, hörte man von vielen „Ehemaligen“, die im Jah-
re 1977 am Anno-Gymnasium ihr Abitur machten. Man traf sich am 14. April 2007 im
Bonner Hof in Siegburg-Zange, um das 30-jährige Jub iläum gebührend zu feiern.

Auch wenn man bei dem ein oder anderen
einen Moment überlegen musste, letztend-
lich hatte man die Namen zusammen und
die Gesichter zugeordnet. Es war schon
spannend, welche persönliche und berufli-
che Entwicklung eingeschlagen wurde. Die
Zeit war viel zu kurz für einen ausgiebigen
Erfahrungsaustausch, aber es hat dennoch
viel Spaß gemacht, die Vergangenheit und
die gemeinsame Zeit amAnnonoch einmal
aufleben zu lassen. Und da wir damals ein
„lebenslustiger Haufen“ waren, gab es ge-
nügend Anekdoten, die zur allgemeinen Er-
heiterung beitrugen. 

So wurde noch mal klargestellt, dass an
den nächsten 14 Tagen nach dem Abi
10 Feten stattfanden. Dass der eine oder
die andere auch heute noch eine gute Kon-
dition haben, erkennt man daran, dass viele

gar nicht nach Hause wollten und der Wirt
um 430 Uhr die Letzten hinausbeorderte. 

Dass aus dem Jahrgang 1977 aber auch et-
was geworden ist, zeigt sich an vielen inte-
ressanten beruflichen Entwicklungen. Der
prominenteste Mit-
schüler ist sicher-
lich Tom Buhrow,
Sprecher der Tages-
themen, der das
Abitreffen mit einer
kleinen Ansprache
eröffnete. Am wei-
testen angereist war
Johannes Jäncke
aus Finnland. Sehr groß war auch die Freu-
de, dass wir von unseren ehemaligen Leh-
rerinnen und Lehrern Inge Hachtel, Ulri-
ke Molitor, Dr. Theodor Schuhmacher,
Leo Beyers, Dr. Bernhard Mönch, Gün-
ther v.d. Driesch, Michael Dettlaff und
Manfred Pützer begrüßen durften. Bei einer
kleinen Sammelaktion kamen 400 € zusam-
men, die dem Förderverein desAnno-Gym-
nasiums übergeben werden.

Man blickte zufrieden auf diesen Abend
zurück und war sich einig, dass man sich in
5 Jahren wieder treffen muss. (iq)
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Neue Lehrer am Anno !

Die stark steigenden Schülerzahlen an unserer Schule haben dafür gesorgt, dass wir zu
Beginn dieses Schuljahres einige neue Lehrerinnen und Lehr er begrüßen dürfen. Au-
ßerdem haben drei neue Referendarinnen bzw. Referendare ih ren Ausbildungsdienst
bei uns begonnen und werden ab dem nächsten Halbjahr eigenen (den so genannten
„bedarfsdeckenden“) Unterricht übernehmen.

Regina Amling

Ich bin seit Be-
ginn dieses
Schuljahres am
Anno-Gymna-
siumund unter-
richte hier die
Fächer Franzö-
sisch, Ge-
schichte und
Politik. Seit
Beginn der
Herbstferien
wohne ich end-
lich auch in
Bonn-Beuel.

Bevor ich nach Siegburg kam, habe ich in
Wissen/Sieg gewohnt und dort vier Jahre
lang als Lehrerin gearbeitet. 

Das Rheinland ist mir aufgrund meines
Studiums und meines Referendariats sehr
vertraut. Ich habe in Bonn studiert und dort
auch mein Referendariat absolviert. Wäh-
rend meines Studiums war ich ein Jahr als
Fremdsprachenassistentin in Besançon
(Frankreich). 

Meine Freizeit verbringe ich gerne mit
meinem Freund, meinen Freunden und
meiner Familie. Zu meinen Hobbies zählen
Lesen und Sudoku-Lösen. Außerdem ver-
reise ich gerne, vor allem in Europa, und
interessiere mich neben Frankreich beson-
ders für Polen und das Baltikum. 

Am Anno-Gymnasiumbin ich sehr freund-
lich aufgenommen worden und freue mich
auf die gemeinsame Arbeit. 

Karin Bitz

Nach vierzig Jahren – Abitur 1967 am
Gymnasium Alleestraße – bin ich nun wie-
der an eine Siegburger Schule „zurückge-
kehrt“. Ich wohne schon seit fünfzehn Jah-
ren in der Stadt und bin froh, nun auch be-
ruflich im Schatten der Michaelsabtei tätig
zu sein. Ich bin amAnno-Gymnasiumsehr
nett aufgenommen worden und unterrichte
in diesem Schuljahr eine Klasse 6 und ei-
nen Kurs der Jahrgangsstufe 11. Mein
zweiter Schwerpunkt liegt beim Studiense-
minar für Lehrämter Bonn, wo ich zwei
Referendargruppen im Fach Englisch be-
treue. Ich habe auch die Fakultas im Fach
Textilgestaltung, das ich leider auch an
meiner früheren Schule, dem Gymnasium
„Zum Altenforst“ in Troisdorf, schon seit

zehn Jahren nicht mehr unterrichten konn-
te, weil – wie an fast allen Schulen – immer
mehr Englischstunden erteilt werden müs-
sen, als Lehrer
dafür vorhanden
sind.

Ich freue mich
auf eine gute
und erfolgreiche
Zusammenar-
beit mit Schü-
lern, Eltern und
Kollegen am
Anno-Gymnasi-
um.
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Christina Fretzdorff

Im beschaulichen Bensberg, unweit von
Köln, verbrachte ich meine Kindheit und
Schulzeit. Nach dem Abitur zog es mich
als Fille-Au-Pair ins aufregende Paris, da-
nach zum Studium in die idyllische
Schwarzwald-Metropole Freiburg. Meine
Fächer, die ich nun auch unterrichte: Eng-
lisch und Geschichte.

Nach dem Grundstudium studierte ich für
ein Jahr in meinem Lieblingsland Kanada,
wo ich schon während meiner Schulzeit 6
Monate verbracht hatte und wohin ich im-
mer wieder gerne reise.

Zum Abschluss meines Studiums ging es
zurück ins wunderschöne Köln. Die Me-
dienstadt lockte mich und so arbeitete ich
zunächst als Redakteurin für verschiedene
Fernsehsendungen. Nach einem Jahr Un-
terhaltungsbranche entschloss ich mich,
meinem geplanten Berufswunsch nachzu-
kommen, und begann mein Referendariat

an einer Köl-
ner Schule mit
deutsch-eng-
lisch-bilingua-
lem Zweig.
Dort wurde
ich auch im
Fach Ge-
schichte-bilin-
gual ausgebil-
det. Nun freue
ich mich sehr
über meine
erste Stelle
hier amAnno-
Gymnasium.

In meiner Freizeit wetteifere ich beim Ko-
chen mit Freunden um „das perfekte Din-
ner“. Außerdem singe und reise ich gerne
und hoffe, dass der 1. FC Köln bald wieder
in der 1. Liga spielt.

Susanne Furrer

Eigentlich wollte ich ja nach dem Abitur
nie wieder in die Schule geschweige denn
als Lehrer. Gegen Ende meines Physikstu-
diums in Freiburg und Berlin entschied ich

mich dann
aber doch,
auch noch
auf Mathe-
Physik-
Lehramt zu
studieren,
und muss
sagen, dass
ich diesen
Entschluss
absolut
nicht bereut
habe. Nach
dem Studi-

um war ich dann aber erst mal 1½ Jahre in
Russland, ein halbes Jahr in Sibirien als
Deutschlehrerin und ein Jahr in St. Peters-
burg als Praktikantin beim Deutsch-Russi-
schen Austausch. Danach ging es dann tat-
sächlich wieder in die Schule und zwar
nach dem Referendariat in den Süd-
schwarzwald nach Schopfheim, wo ich ne-
ben der Arbeit als Mathe-Physik-Lehrerin
ausgiebig die vielen MTB-Strecken erkun-
den konnte. Da mein Mann in Troisdorf ar-
beitet, hat es mich nun auch ins Rheinland
verschlagen. Aber abgesehen davon, dass
die Alpen von hier aus nicht mehr in Wo-
chenendentfernung für eine Berg- oder Ski-
tour liegen, gefällt es mir in Siegburg an
der Schule ausgesprochen gut und immer-
hin gibt es ja das Siebengebirge in der
Nähe.
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Julia Schüpp

Geboren wurde ich am 4. August 1973 in
Bergisch-Gladbach und nach dem Abitur
1993 habe ich in Köln zunächst Germanis-
tik, Geschichte und Politik und dann Eng-

lisch studiert und im Jahr 2000 mein erstes
Staatsexamen in den Fächern Deutsch und
Englisch abgelegt. Nach einem Jahr Jobben
in einer Unternehmensberatung habe ich in
Köln-Kalk das Referendariat begonnen und
gemerkt, dass der Lehrerberuf mein Traum-
beruf ist. Nach dem Referendariat kam Sil-
vester 2004 unser Sohn Matti zur Welt. Mit
ihm und meinem Freund wohne ich in der
schönen Bonner Südstadt, wo wir uns sehr
wohl fühlen. Nach einer zweijährigen Ver-
tretungstätigkeit in Bonn freue ich mich
sehr, dass ich jetzt amAnno unterrichten
darf, denn die positive Atmosphäre, die
netten Schülerinnen und Schüler und die
Freundlichkeit der Kolleginnen und Kolle-
gen haben mir den Start amAnno-Gymna-
siumleicht gemacht. Ich freue mich darauf,
meine „Kleinen" groß und die „Großen" er-
wachsen werden zu sehen!

Ruth Bläser (Referendarin)

Geboren wurde ich 1981 und wuchs in
Overath-Brombach auf. Meine frühesten
Berufswünsche in chronologischer Reihen-
folge waren: Kindergärtnerin, Grundschul-
lehrerin, Gymnasiallehrerin. Dementspre-
chend schrieb ich mich dann auch nach
meinem Abitur am Paul-Klee-Gymnasium
in Overath für den entsprechenden Studien-
gang in den Fächern Englisch und Evange-
lische Religionslehre ein. 

Ich nehme gerne eine Gelegenheit wahr,
neue Landstriche und ihre Bewohner näher
kennen zu lernen: Die Jgst. 11.1 verbrachte
ich in Cork, ein Auslandssemester in Gal-
way und den Rest meines Studiums im be-
schaulichen Jena.

Nun hat mich der Westen wieder, und ich
bin sehr froh und dankbar über die freund-
liche und hilfsbereite Aufnahme amAnno-
Gymnasium, die ich hier als Referendarin
seit August bereits erfahren habe.

In meiner Freizeit nähe ich gerne oder lese
(englische) Lyrik und Romane, mache Mu-
sik (Klavier spielen, Chorsingen u.a.), ent-
spanne mich bei einem schönen Spazier-
gang oder genieße eine guten Spielfilm.
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Christian Brosch (Referendar)

Ich wurde am 18.10.1981 in Köln geboren
und wuchs im beschaulichen 5000-Seelen-
Dorf Widdersdorf am westlichen Rande
Kölns auf. Nach meinem Abitur am Mon-
tessori-Gymnasium in Köln-Bickendorf
schloss ich mein Studium in den Fächern
Pädagogik und Sozialwissenschaften an
der Universität Köln mit dem ersten Staats-
examen ab.

Zur Zeit wohne ich in Köln-Ehrenfeld, ei-
nem der größten, ältesten und kulturell
vielfältigsten Stadtteile Kölns.

In meiner Freizeit treibe ich sehr viel Sport
(Volleyball im Verein, joggen, ... ), be-
schäftige mich intensiv mit Entspannungs-
techniken, gehe ins Kino, lese viel (meist
Bücher des Fantasyautors Wolfgang Hohl-
bein) und treffe mich mit Freunden.

Seit Mitte August bin ich nun Referendar
hier am Anno-Gymnasium, wo ich mich
schnell einleben konnte. Ich freue mich
sehr auf die nächsten zwei Jahre und bin
gespannt, was in dieser Zeit auf mich zu-
kommen wird.

Mark-André Vogt (Referendar)

Hallo, mein Name ist Mark-André Vogt
und ich bin seit dem 20.August Referendar
am Anno-Gymnasium. 

1981 in Frankfurt am Main geboren bin ich
im beschaulichen Südsauerland aufge-
wachsen und zur Schule gegangen. Nach
meinem Abitur im Sommer 2000 am St.
Ursula Gymnasium in Attendorn und ei-

nem Jahr als Zivi in einem heilpädagogi-
schen Kindergarten hat es mich 2001 nach
Bonn verschlagen. An der dortigen Fried-
rich-Wilhelms-Universität habe ich Eng-
lisch und Erdkunde auf Lehramt studiert.
Während eines Auslandssemesters an der
University of Southampton hatte ich die
Chance, meine Englischkenntnisse zu ver-
tiefen und einen Blick über den so genann-
ten Tellerrand zu wagen.

Zu meinen Hobbys gehören Fußball (aktiv
wie passiv), Reisen, Lesen, Kino und na-
türlich meine Freunde. Jahrelang habe ich
mich mit Freude in der Jugendarbeit
(KLJB) und in meinem Fußballverein im
Jugendvorstand engagiert und zudem eine
Ausbildung zum Jugendreiseleiter ge-
macht.

Ich freue mich auf die nächsten zwei Jahre
am Anno, wo ich sehr herzlich aufgenom-
men wurde.
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Türkische Schüler aus Selçuk zu Gast

Nachdem wir im vergangenen Jahr eine fantastische und erleb nisreiche Woche in Sel-
çuk verbringen durften und neue Freunde gefunden hatten, wa r es nach knapp einem
Jahr dann so weit: Unsere Gastgeber von damals kamen zu ihrem Gegenbesuch zu uns
nach Siegburg. Am Montag, den 3. September 2007, erwarteten wir sie in aller Herr-
gottsfrühe um 6 05 Uhr am Flughafen Köln/Bonn; groß war die Wiedersehensfreud e trotz
aller Müdigkeit – die Türken waren ja die ganze Nac ht unterwegs gewesen.

Es folgte der erste Kontakt zu den deut-
schen Familien, dann wurde Siegburg ent-
deckt.

Am Dienstag
wurde es
dann offi-
ziell: Herr
Hardung,
der Leiter
des
Stadt-

museums, begrüßte uns offiziell
im Namen des Bürgermeisters, der zur glei-
chen Zeit zu einem Besuch in Selçuk weil-
te …

Die kurze Führung durch das Museum ge-
staltete Herr Hardung recht interessant, und
dann gab es für alle zur großen Freude
noch einen Gutschein für McDonalds. Da-

nach ging es dann ins Haus der Begegnung
zum Pizzaessen, das der Partnerschaftsver-
ein dankenswerterweise ausgab.

So gestärkt bestiegen wir den Michaels-
berg, besichtigten die Abteikirche mit dem

Schrein des HeiligenAnno, des Namensge-
bers unserer Schule, und kletterten auf den
Abteiturm, auf dem zwar ein ungemütlicher
Wind herrschte, aber die Aussicht war fan-
tastisch, man konnte bis nach Köln sehen.

Am Mittwoch fuhr die Gruppe, begleitet
von Frau Müller-Alef, zum Radioteleskop
nach Effelsberg; dort gab es eine sehr sach-
kundige Führung, und viele aus der Gruppe
zeigten so großes Interesse, dass man sich
dort länger aufhielt als eigentlich geplant.

Für den Donnerstag stand dann Köln auf
dem Programm; am Vormittag besuchten
die türkischen Schüler den WDR, anschlie-
ßend den Dom; am Nachmittag kamen die
deutschen Schülerinnen und Schüler dazu,
und wir alle zusammen gingen ins Schoko-
ladenmuseum. Aber es blieb auch genü-
gend Zeit für das obligatorische Shoppen.

Am Freitag besuchten die türkischen Gäste
zunächst den Kindergarten „Arkada� “, des-
sen Träger der Deutsch-Türkische Freund-
schaftsverein ist, der den Austauschbesuch
auch finanziell unterstützt und dem auf die-
sem Weg unser Dank ausgesprochen wer-
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den soll. Anschließend besuchten die türki-
schen Schüler unseren Unterricht, u.a. ame-
rikanische Geschichte in EGE bei Herrn
Dr. Immekeppel. Am frühen Nachmittag
fuhren wir dann alle nach Bonn, machten
einen Stadtrundgang, u.a. zum Alten Zoll,
zur Uni, ins Münster und zu Beethovens
Geburtshaus. Und dann gab es auch wieder
Zeit für Einkäufe.

Das Wochenende war dann für Unterneh-
mungen mit den Familien vorgesehen, der
größte Teil der Gruppe fuhr aber am Sams-
tag noch mal nach Köln, und manche am
Sonntag ins Phantasialand und auch zu

Pützchens Markt.

Und dann war auch schon die Stunde des
Abschieds gekommen; Sonntagabend um
20:00 Uhr trafen wir uns am Flughafen, es
flossen auf beiden Seiten viele Tränen.
Aber es wurden auch schon wieder Pläne
geschmiedet, manch einer besucht in den
Ferien wieder mit seiner Familie seine neu-
en Freunde in der Türkei, und so ist ein
wichtiges Ziel des Austauschs erreicht:
neue Freunde finden, Verständnis bekom-
men für eine andere Kultur und Lebenswei-
se – und doch entdecken, dass es sehr viele
Gemeinsamkeiten gibt. (us)

Radsport-AG auf dem “Riesen der Provence “- Mont Ve ntoux

Ein unvergeßliches Ferienerlebnis bescherte allen beteil igten Schülern, Eltern und Leh-
rern die herbstliche Fahrt der Radsport-AG in die Provence ( Südfrankreich) nach Be-
doin zum Fuß des legendären Tour-de-France-Bergs Mo nt Ventoux (1.909 m).

Die Familien
Kürten mit den
Radsportlern Jo-
hannes (7a) und
Karl (10a), Kurs-
cheid mit ihren
Söhnen Sa-
scha (8b) und
Marco (11) so-
wie Behr mit
Gregor (8a) hat-
ten sich mit den
Geschwistern
Cassian (8b) und
Marco Ja-
kobs (10b) sowie Daniel Thomas (Jgst.11)
und den beiden Sportlehrern Arne Fischer
und Norbert Noll auf den langen Weg
(1.000 km) nach Südfrankreich gemacht,
um dort in angemieteten Ferienhäusern ge-
meinsam Radsportferien zu verbringen und
auch ein wenig antike Kultur zu schnup-
pern.

Bei immer noch herrlichem Sommerwetter
mit Temperaturen um 28 Grad führten die
langen und schweren Bergradtouren durch

karge und faszi-
nierende Fels-
landschaften, die
unvergleichliche
Ausblicke in die
Weite der süd-
französischen
Landschaft bo-
ten. Weltbekann-
te Attraktionen
wie die Zister-
zienser-Abtei
Senanque, der in
den Fels gebaute
Künstlerort Gor-

des sowie die Festungsstadt Venasque be-
geisterten Schüler und Eltern gleicherma-
ßen und entschädigten für so manche har-
ten und ungewohnten Anstrengungen.

Eine eindrucksvolle Kulisse boten auch die
Dentelles de Montmirail, beinahe in den
Himmel gehauene „Felsen-Zähnchen“, die
- zur kulinarischen Freude der Erwachse-
nen - nebenbei auch noch das berühmte
Weinanbaugebiet Gigondas beherbergen.
Bei einer weiteren Tour „Rund um den
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Mont Ventoux“ (100 km) zeigte „Neuling“
Sportlehrer Arne Fischer seine Qualitäten.
Mit geballter „Rugbykraft“ und zähem
Willen betätig-
te er sich über
25 km als
„windbreaker“
gegen den auf-
gekommenen
und gefürchte-
ten Mistral-
wind. 

Die absoluten Höhepunkte der Tour waren
jedoch die beiden Anstiege auf den Ven-
toux, den legendenumwobenen Berg der
Tour de France, vor dem selbst der sieben-
fache Toursieger Lance Armstrong mehr
Respekt als vor jedem anderen Berg hatte.

Der erste Versuch erfolgte am letzten Som-
mertag der Provence nach einer Anfahrt
über bereits 40 km und 600 Höhenmeter
durch die malerische Nesque-Schlucht zur
Ostseite nach Sault.

Jetzt hieß es, 26 km bergauf mit 1.200 Hö-
henmetern in Angriff zu nehmen, Dimen-
sionen des Radsports, die Schüler und El-
tern nur aus dem Fernsehen kannten. Doch
die seltsame Magie dieses Berges, der eine
wahre „Pilgerstätte“ für Radsportler vieler
Nationen geworden ist, wirkte auch auf un-
sere Gruppe.

Die „Stargruppe“ um Marco Jakobs, Karl
Kürten, Gregor Behr, die Brüder Marco
und Sascha Kurscheid sowie Lehrer Fi-
scher wuchtete sich klug einteilend, jedoch
unter Aufbietung aller mentalen und physi-
schen Kräfte dem kahlen Gipfel entgegen.
Dahinter spielten sich für die Jüngeren und
auch die Eltern die bekannten Dramen des
Bergradsports ab.

Bewundernswert, welche Energien Cassian
Jakobs und Johannes Kürten auf den ersten
20 km entfalteten. Doch dann kam die

„Hölle“. Die letzten 6 km langen, steilen, in
die Geröllmassen hinein gehauenen Flan-
ken, mit Steigungen über 10% zwangen

zeitweise zur
Kapitulation vor
dem „Riesen der
Provence“ und
auch die Eltern
mussten bis ans
Limit gehen, um
schließlich die
unvergleichli-
che Gipfelaus-

sicht über 100-150 km zu genießen, den
verdienten Lohn einer jeden Bergtour.

Am Schlusstag der Tour erlebten wir dann
den Mont Ventoux von einer seiner wetter-
mäßig gefürchteten Seiten. Wieder hieß es
erst mal 40 km „warm fahren“, ehe der
Versuch gestartet wurde , den Berg von
seiner Nordseite her zu bezwingen. Im
Klartext: Startort Malaucenne, 16 Grad,
21 km Berg, 1.600 Höhenmeter, Rampen
mit 13-15%, Mont Ventoux in Wolken!

Für diese Abenteuer konnte man nur die
Stärksten, unsere „Stargruppe“, dazu mit
einem Begleitauto, in dem sich die Eltern



- 26 -

Kurscheid und Frau
Behr große Verdienste
fürs Anfeuern, Ver-
pflegen und Filmen er-
warben, zulassen. Und
das sollte sich als rich-
tig erweisen. Wieder
verlangte der Berg
nicht nur alles ab, die-
ses Mal gerieten wir
auf den letzten hun-
dert Höhenmetern in
ein dichtes Wolken-
und Nebelmeer, mit
Temperaturen an der
Frostgrenze.

Ein sicher unvergleichliches Erlebnis, das
zeigt, welche Robustheit und Einstellung
diese tollen Kerle besitzen. Chapeau!

Eine kulturelle Berei-
cherung der Provence-
Fahrt waren die Besuche
im antiken Amphithea-
ter in Arles, wo Daniel
Thomas ein Referat zur
römischen Geschichte
hielt, sowie in der Festi-
valstadt Avignon, mit
oft besungener Brücke,
Papstpalast und schönen
Altstadtvierteln.

Zurück bleibt die Freude
an einem einzigartigen
Erlebnis in der Koopera-

tion von Schülern, Eltern und Lehrern teil-
genommen zu haben. Sozial, sportpädago-
gisch und kulturell ein voller Erfolg. (nn)

Die 8b in Amsterdam

Zum Anne-Frank-Musical, das Frau Engel komponiert hat und d as in unserer Aula auf-
geführt wurde, erarbeiteten unsere Religruppen eine Ausst ellung zum Thema für das
Foyer (Herr Chun: „Für euch...“).

Weil wir so toll mit dem Anne-Frank-Haus
in Amsterdam zusammenarbeiteten, erhiel-
ten wir als Anerkennung für unsere Arbeit
eine Einladung ins Museum.

Am 6. Juni 2007 ging es los. Alle fanden es
super: Das Wetter, den Bus
(obwohl er laut Anneka blöd
aussah) und die Fahrt – bis auf
einen von uns, der bis kurz vor
Amsterdam mit Herrn Chun
konjugieren musste, weil er
eine dumme Bemerkung ge-
macht hatte.

In Amsterdam ging es schnur-
stracks ins Museum, wo wir an
der Schlange vorbei sofort rein
kamen. Es war wahnsinnig be-
eindruckend, das zu erleben,
was wir im Unterricht gelesen
oder gesehen hatten.

Das verwinkelte Haus, die engen Räume,
die steilen Treppen und die Blicke aus dem
Fenster, die damals Anne Frank erlebt hat-
te. Erschüttert waren wir über die Berichte
in den Ausstellungsräumen zur Judenver-
folgung.

Nach dem Museumsbesuch
machten wir noch eine
Grachtenfahrt, bei der wir
einige Sehenswürdigkeiten
Amsterdams zu sehen beka-
men. Viele von uns wären
gerne noch dageblieben, ei-
nige nicht, Anneka: „Sieg-
burg ist schöner!“

Für diese Fahrt müssen wir
uns insbesondere bei Frau
Fuß bedanken, die diese
Fahrt organisierte. (ah, jb)
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Auflösung des Anno-Rätsels  aus der letzten Ausgabe 

1. Der Name Anno bedeutet „Wie ein Adler waltend“ (althochdt.)
2. Anno wurde um 1010 in Altsteußlingen bei Ehingen in Baden-

Württemberg geboren.
3. Er wurde Stiftspropst in Goslar im Jahre 1054.
4. 1056 wurde er Erzbischof von Köln.
5. Agnes war Kaiserin zu dieser Zeit.
6. Im Staatsstreich von Kaiserswerth entführte Anno 1062 den

erst 11-jährigen Sohn des Kaisers Heinrich IV. und die Reichs-
insignien, um ihn dem Einfluss seiner Mutter Agnes zu entziehen, und übernahm
selbst die Herrschaft über das Reich.

7. Anno war ein Jahr lang „Regent des Deutschen Reiches“.
8. Auf dem eroberten Siegberg gründete er 1064 das Kloster Siegburg.
9. „Fruttuaria“ ist ein Reformkloster in Norditalien, nachdessen Vorbild die Abtei

Siegburg reformiert wurde.
10. Das „Annoloch“ ist die sog. Katzenpforte in der Stadtmauer Kölns, durch die Anno

floh, um sich vor der wütenden und mordlustigen Bevölkerungin Sicherheit zu brin-
gen.

11. s. 10
12. Anno starb am 4. Dezember 1075 in Köln.
13. Nach sieben Tagen wurde er nach Siegburg überführt und liegt dort im Anno-

Schrein bestattet.
14. Das epische „Anno-Lied“ umfasst 878 Reimverse und wurde1080 von einem Sieg-

burger Mönch verfasst. Es enthält den Lobpreis Annos.
15. Anno wurde 1183 heilig gesprochen.
16. Sein Gedenktag ist am 4. Dezember (nicht gebotener Feiertag). Der gebotene Feier-

tag und damit das Hochfest der Stadt Siegburg ist am 5. Dezember.
17. Anno wird dargestellt in erzbischöflicher Kleidung, mit Kirchenmodell, Buch und

Schwert.
18. Triumphus Sancti Remacli des Gottfried von Stavelot, Missionsgeschichte des Adam

von Bremen. 

Literatur:  
Anno 1074 - Der Aufstand gegen den Kölner Erzbischof
(Jörg Kastner, 1998); 
Anno 1076 - Die Schatten von Köln (Jörg Kastner, 2002);
Der Ring des Anno (Eva Stein, 2004)

Gewinnerin des ausgesetzten Preises ist Kathrin Herres
(Klasse 7a). Sie erhielt aus den Händen von Schulleiter
Meinhard Forsbach ein Hörbuch nach eigener Wahl.

Bravo und Glückwunsch ! (mtk)
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